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Blutreinigungskuren
(Frühjahrskuren) 296

hat sich seit Jahrzehnten das FURUNKULIN-ZYMA
bestens bewährt. FURUNKULIN-ZYMA ist eine
nach besonderem Verfahren getrocknete aktive Hefe.
FURUNKULIN-ZYMA wirkt, innerlich genommen,
stark Darm-desinfizierend, es beseifigt die abnormale
Fäulnis des Darmes und die Darmträgheit. Dadurch
werden die Stoffwechselgifte, die das Blut verunreinigen,

entfernt, respektive deren Bildung verhindert.

In a 11, c n Apotheken erhältlich
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Gegründet 1842 L. SÄBEL vorm. Bieger £. Ob t
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drjöiilt ccn 5ccba BU*«.

Die SBette

©njt fam £>tto Suliuê SSietbaum ju SÖBebefinb in bte Sorggetfîube
unb fanb ihn febr übel gelaunt.

üJfich freut nichtê mehr auf (Stben," brummte SSebefinb. Sie
2trbeit bleibt ohne Sanf. SerÄörper altert. Sie greunbe »erfiumpfen..."

Unb bie Siebe, granf??"
2tuêgefoftet in alt ihren 2trten unb Abarten."

£m ..." i
SSejroetfelft bu eê etrca, Dtto 3uliuê?"
Broeifeln 9)îebr alê baê : ich roette eine glafd)e Sitoter, bafj bu

bte Siebe noch nicht auêgefojtet fyaft."
,,.3n allen 2trten."
Sie glafche roarb angefahren, unb Sierbaum fragte:
2ßie ifîê mit ber fappbtfcben Siebe, granf?"

Sftunbarten
Subroig ©anghofer erja'hlte mir einmal »on einem S3ortrag, ben

er in ©chroerin gehalten.

Sämtliche Flolzblas-, Blech- und Saiten-Instrumente.
Musikalien, Saiten, Bestandteile oller Art beziehen Sie

anerkannt gut und billig bei im

À. Popp, Musikhaus, Ölten 2
ii - TELEPHON 448

Sämtliche Reparaturen. Kataloge gratis und franko.

1923/24
Herausgegeben von Dr. H. Kupfer und Ernst Suter, Bern

Das Taschenbuch jedes
Sportsfreunds

Preis Fr. 3.

Durch jede Buchhandlung und Papeterie oder vom

Verlag Moos & Co., Bern, Marktgasse 50

6r hatte ftch feft »orgenommen, bieêmal ganj befonberê forgfà'ltig
©chriftbeutfeh ju reben, bamit man ihm auch, ganj beftimmt folgen fönnte.

2tlê er nach bem SSortrag roeggt'ng, burch bie ©arberobe

hörte er jroei alte Samen fagen :

Jpaben ©e en SBort »erftanben?"

3cf nich."

Ser 3uh örer
3m dafe Stefanie fprad) unê SKöbel, ber ©ermantft, ftunben=

lang »on Seffing.

SBanbte ftch bann plöfslid) an ©ufta» COfenrinf unb fragte:
2ßie benfen ©ie barüber?"

SSBorübet?"

9?a, über Sefftng?"
Sa flappte ©ufta» 5)îerrinf mübe bie 2tugen auf unb fprad) :

Steinen ©ie ben Sid)ter ober baê SftetaU?

Ser Joofttcbe
Sn £efterreich biente (lange »or 1866) ein fatholifcher Jpohenjotler,

ein Echinger. Orr galt für ben höflichften ©eneral ber 2trmee. SDfcm

nannte ihn ben glatten ^rinjen" fchon roeil glatt fein britteê
2B°«
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Verlangt
Walzenhauser Mineralwasser!
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nst sien seit 1stir?etinten clas ^Ul?Ul»lXUt.Ii>I-?VIvI^
bestens bensnrt. fUkîU>>IKllI.Id>I-?V!vl^ ist eine
nsck besonclercm Verksbren getrocknete aktive tiefe.
fUk-UiXKUl.I^-?VVl^ wirkt, innerlick genommen.
stsrk l)srm-clcsinki?.ierencl, cs beseitigt ctie sbnormsle
fsulmz cies vsrmes unct <tie Osrmtrsglieit. Ooclurcli
vverclen ctie Ztokk^vecliselgilte, clie ciss Klüt verunreinigen,

entlernt, respektive cleren kilclung verkinclert.

In sll.cn ^ p o t l> e k c n erksltlicb

OsgrUi^Äsl tS42 1^. 2 I?> IZ 1^ vczrrn.Wsgsr L.Qz ^

Schwanke
Erzählt ron Nöda Roda.

Die Wette
Einst kam Otto Julius Bierbaum zu Wedekind in die Torggelstube

und fand ihn sehr übel gelaunt.

Mich fteut nichts mehr auf Erden," brummte Wedekind. Die
Arbeit bleibt ohne Dank. Der Körper altert. Die Freunde verstumpfen..."

Und die Liebe, Frank??"
Ausgekostet in all ikren Arten und Abarten."

Hm ..." >

Bezweifelst du es etwa, Otto Julius?"
Zweifeln Mehr als das : ich wette eine Flasche Tiroler, daß du

die Liebe noch nicht ausgekostet hast."

In allen Arten."
Die Flasche ward angefahren, und Bierbaum fragte:

Wie ists mit der sapphischen Liebe, Frank?"

Mundarten
Ludwig Ganghofer erzählte mir einmal von einem Vortrag, den

er in Schwerin gehalten.

Samtlicà tlàblas-, vlecti- uncl Saiten-Instrumente.
lViUsikalien, Saiten, tzestancltcile oller /^rt belieben Sic

anerkannt gut uncl billig bci ,»»

^. popp, lVlusiknsus. Olien 2
iîi.epti0t>> -

Somtlicitc Reparaturen. lvciliilogc gratis uncl lranko.

//e^auZKcKeien von O^. ^u^/e?- un<j ^>nzr 5ute^, Le?-ri

Das ^a8LO.enì)lic:Ii jeàes

t?reis I?r. z.

Verlsg lVloos 6c Lo., kern, iVlsrlitgâsse 50

Er hatte sich fest vorgenommen, diesmal ganz besonders sorgfältig
Schriftdeutsch zu reden, damit man ihm auch ganz bestimmt folgen könnte.

Als er nach dem Vortrag wegging, durch die Garderobe

Hörle er zwei alte Damen sagen:

Haben Se en Wort verstanden?"

Ick nich."
Der Zuhörer

Im CafL Stefanie sprach uns Röbel, der Germanist, stundenlang

von Lessing.

Wandte sich dann plötzlich an Gustav Menrink und fragte:
Wie denken Sie darüber?"

Worüber?"
Na, über Lefsing?"
Da klappte Gustav Merrink müde die Augen auf und sprach:

Meinen Sie den Dichter oder das Metall?

Der Höfliche
Jn Oesterreich diente (lange vor 1866) ein katholischer Hobenzoller,

ein Hechinger. Er galt für den höflichsten General der Armee. Man
nannte ikn den glatten Prinzen" schon weil glatt sein drittes
Wort war. Sàè Seit- s
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